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Deen Wohlſtand der Glaubigen

den Ubelſtand ber Anglaubigen/
Volte

Bey dem hochſtſchmertzlichen SodesPall

Des Weyland Wohlgebohrnen Kerrn
7
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Auf Dobritz Mutha und gdagendorff
Srb-und Werichts-Kerrn/

Mochurſtl. Wnhalt. Hochbeſtallten Band
DammerKofund WegierungsKRaths in Zerbſt,

Der Hoch- und ſchmertzlichbetrubten
u 14

gdoch Adlichen Mrau Wittwen
Wie auchhinterlaſſenen und uber den Tod ihres hertzlich geliebteſten

Herrn Vaters innigſt betr bt
u enWoch Aldl. Kindern und hohen dVnverwandten

Zunm Troſt aus einem mitleidenden Hertzen
bey Deſſen Beerdigung

war der i6. Tag des Monahts Martii Anno rpog.

Hiermit vorſtelln
Jonanv Esrxeuaküb von ExrER, Med. D.

Konigl. Preußiſch. und Furſtl. Anhalt. LeibMedicus.

Zerbſt gedruckt bey Samuel Tietzen F. A. Hof und Regierungs-Buchdrucker.



Er FeEſum hertzlich liebt/ im Vlau—
ben heilig wandelt/

Und ſeine Seligkeit mit Furcht und

Zittern ſchafft
Micht wider BOttes Wort und ſrin Vewiſſen

J

handelt:
Zer ſteht ohn Unterlaß in GOttes Lieb und

Krafft.
Und weiler weiß daß die/ſo JEſum glaubig liebẽ/

Jn Todeſicher ſeyn furs Todes Bitterkeit;

Soiſterſtets bemuht/ſich nur in EOtt zuuben
und kommt/ wenn FeEſus rufft mit groſſer

Freudigkeit.
Denn GOttes Wort verheißts: daß der im rech

ten Glauben
An FEſum Chriſtum ſteht nicht ſchmecken ſoll

den Tod;
Und daßihm niemand kan die khren Kroncraubẽ/
Nochſetzen ſeine Seel in tinge Qual und Noth.

5
JDer Glaube abermuß nicht nur im Wiſfen ſtehen.ul

Wie ſolchen insgemein die blinde Welt vorſtellt:
Einjeder muß dabey heilig im Licht auchgehen/

Wermneiden alle und/ und was der Welt ge—

fullt.
1. Joh. 3. v. g. 9. 10



Denn gar erſchrocklich ſtehts um die/ in denen

wohnetE

Die Lieb und Luſt zur Welt/und deren Eitelkeit;
Suie ſie doch nach dem Tod ſo wunder ſchlecht he

lohnet/
Unmnd ſetzet ihre Seel inew ge Qualund Leid.

Drum es kein Wunder iſt daß Leute die ſich weidẽ

Jn Wolluſt dieſer Welt/ in Reichthum/ Ehr
und Pracht/

Erſchrocken hefftiglich/ weñ ſie nicht konen meiden
4

Den Tod und WchwefelPfuhl den ſie ſo offt
verlacht.

Werfrommiſt/ ſey getroſt er geht durch Tod ins
Leben:

Wer boſſe/geb dieFlucht; er cilt zur Hollen zu.
Es ſey denn daß er balduch will zur Reu begebenL

Und ſuchen ſeiner Seel in Jeſu Wunden Ruh.

Fhie lieblich iſts der eel/ den Sod fur Augen
ſehen

Wenn das Vewiſſenfrey das Hertzmit tt
wvercint!

Sie kanohn Kumerniß fur ihren Richtergehen:

geGus /dts Naters iantz ihr ewig helle
ſcheint.



Dißſollzu ieder Zeit von uns betrachtet werden/

Denn/ſtets mit Zittern/ heiſts ſchafft eurer
Feelen Heyl/

Und macht euch vollig frey von euren Luſt-Be
ſchwerden

Wenn kaum der Fromme bleibt/ wo denn der
ſündge Theil?

Wer demnach klug will ſeyn und fur dem Lamme

ſtehen/
Derthu in Zeiten Buß verlaſſe dieſe Welt/

Mit allem ihrem Koth damit er konne gehen

Mit Freudigkeit und Luſt ins Bammes Hoch—

gieitZelt.
Ichbitte/Wertheſte diß alles zu betrachten
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Deñ weñ ie ihre Seelin Wottes Wille ſenckt
Thut auch die Luſt der Welt ſamt allem Pracht

vvrrachten:
Alsdenn ſich JEſus bald zu ihrer eelen lenckt.

ch ſelig wird Wie ſeyn wenn Sie bey Btt in

Bnaden
und deſſen Kindſchafft ſteht/ mit ſeinem Sohn

vermahltt den/
Was wolte Eſu Braut Vetrubniß koñen ſcha
Weil Sieim Leiden wird dem Wimel zugezehlt.

1. Petr. V, iJ. iß. Bo gßj
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